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 As graue Alterthumverehrt die keuſchen Fraue

Die ſich durch die Geburth in duſtres Gri

gebracht:S
Wodurch man einen Held im Todte lebend macht.

un jolches Denckma

bauen,
Und dieſes iſt gerecht: Die ſterbenden Matronen

Sind freylich in der That den Marthrinnen gleich:
Sie mehren durch Gedult, und da Sie ſich nicht ſchonen

Die Zahl der Lebenden ja ſelbſt des Hothſten Reich.

Der Stotk der Aloe muß aiſofort verderben,
Wenn Jhr erhitzter Schuß beliebte Bluthen tragt:

Sie aber ſaumt ſich nichtz mit Freuden abzuſterben,
Weil man zu Jhren Ruhm Gedachtniß Muntzen prug

5

Vielmehr wird ja ein Menſch, der vicles ausgeſtanden,
In ſeiner Grufft geſchutzt, daß Jhn kein Schimpffb

ſchwert:
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Und wer erſchrickt doch wohl vor denen Todtes-Banden,
¶Wenn nur die Danckbarkeit das Angedencken ehrt.

Eo iſt der Ruhm ein Troſt; allein Er iſt vergebens,
Wenn auf den bittern Todt nichts weiter folgen ſoll:

Erblickt ein keuſches Weib das Ende Jhres Lebens,
Und weiß nichts mehr, als Ruhm? ſo iſt Sie Jam—
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Doch  in der Chriſtenheit kan man ſich beſſer faſſen:
er

Denn, außer:jenen Troſt, der nicht zum Hertze dringt,

Hat Pauli theurer Kiel die Nachricht hinterlaſſen,
Daßß eine ſolche Frau ſich in den Himmel ſchwingt.
Zwar, Schmertzen und Geburth, und auch ſogar das

Sterben,v

Womit ſich Rahel qualt, verdient den Himmel nicht.
Dis Erbthetruft gn grotß und hier gilt kein erwerben,

Wo EoOtttes Gutigkeit von lauter ſchencken ſpricht.
Doch darff man gegentheils mit keinem Kelzer ſagen,

Ob ſey der Eheſtand mit Zorn und Fluch belegt;
Nein, dieſes iſt der Sinn, den Paulus vorgetragen,

Daß EOtt vor dieſen Stand ſehr groſſe Gnade hegt.
Es kan ein keuſches Weih durch Jhre Kinder-Schmertzen

SGar wohl aus dieſce rit in Salems Freude gehn;
Sie merckck nur den Schluß: Es muß in Jhren Hertzen

Die reine GlaubensSaat in feinen Flohre ſtehn.
Der Glaube mcht gerecht, Er laſt Sie ſeelig werden:

Und wer zurucke bleibt, der weiß daß keine Macht
Sie von dem Himmel trennt, wenn Sie den Lauf auf Er—

den
Mit Liebe, Heiligung, und mit Gedult vollbracht.



Jn GOtt verblichueFrau! es reiſt die LebensKette,
Die Deinen ſchonen Geiſt an ſeinen Corper ſchließt!

Du ſtirbſt nach der Geburth! es ſchaſſt Dein Wochen

Bette,
Daß Dein entſeelter Leib in faulen Moder fließt!

Und Du biſt voller Luſt! es grunt Dein Angedencken:
Du haſt ſo groſſen Ruhm, als eine Martyrin:

Du laſt Dir auch den Troſt aus GOttes Worte ſchencken.

Des Lebens beſter Theil ſey nicht zugleich dahin.
Es iſt Dein frommer Geiſt dem Hochſten treu geweſen,

Und Deine GlaubensKrafft war ſtarckund ungemein:
Drum ſchadet Dir kein Todt, die Seele iſt geneſen,

Du ſtreichſt den GnadenLohn mit frohen Handen ein.
Wir ſehen Deinen Geiſt in ſchonſter Klahrheit glantzen:

Wir hoffen, daß Be
eiche Klahrheit ruckt;an.

Jnzwiſchen ſetzt Dein tu Kummerenge Grantzen,
Denn, wer Dein Thun gekennt, der hatt Dich vor be
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